
Die Phiılıppinische Unabhängige IC
Eın Beıtrag ZU Verhältnis VO  — Ekklesiologıe und BefreiungspraxI1s der Kırchen

Am Februar 1986 g1ng dıe blutige Marcos-Diktatur unblutig nde. An die-
SCI ‚„sanften Revolution‘‘ Wal dıe römisch-katholische Kırche nıcht unmaßgebliıch
beteilıgt. Miıt dieser befreienden Praxıs die römisch-katholische Kırche eın

Kapıtel ihrer Kirchengeschichte begonnen; doch bıslang das olk dıe
Kırche eher als ıne Verbündete der Kolonialmächte kennengelernt. 7u Recht wurde
er nach dem urz VO  — arCcos auf ıne NeCUC Position der Kırche hingewılesen.
Wie in den Ländern Lateinamerıikas zeige sich 11UN auch auf den Philippinen dıe
Kırche als ıne befreiende aC der Seıte des Volkes. ! Auch für den in Fragen
des polıtıschen Engagements VON Chrısten kundigen Religionssoziologen TrTan-
COI1S Houtart ist ine befreiende PraxIı1ıs der Kırche auf den Phılıppinen ine Neu1g-
keit. * Doch hıer rrt Houtart atsache ist, dalß aus dem Befreiungskampf des phıi-
lıppinıschen Volkes dıe spanısche Kolonijalmacht iıne hlerzulande gänzlıch
unbekannt gehaltene Kirche geboren wurde: Die Philippinische Unabhängige Kırche
(Iglesia Fılıpına Independiente; Phılıppinian Independent Church
Aus der Revolution VO  E 1896, der Priester aktıv teilnahmen, während die rOMm1-
sche Kirchenspitze sıch mıt der Kolonijalmacht verbündete, ist die weltweıt einzige
katholische Ortskirche entstanden, dıe ihren rsprung einem revolutionären Prozeß
verdankt In der gegenwärtigen Auseinandersetzung die Theologie der Befreiung
und des TIieSs der Kırche beı den Armen erscheıint manches 1U deshalb NCU, eıl
authentische Befreiungsbewegungen und hre theologische Reflexion in Vergessen-
heıt geraten sind.

akt VON 15S10N und Olonısatıon auf den Phıilippinen
ast vierhundert re lang dıe Phılıppinen ıne VOIl ausländıschen Mäch-

ten abhängige Kolonie. ‚„„Der Wiıderstand der Filıpinos koloniale nier-
drückung ist das ein1gende and der philippinischen Geschichte*‘‘ *, urteilt der phı-
lıppiniısche Hıstoriker Renato Constantino. ‚„Vıermal ıIn iıhrer Geschichte hatten dıe
Philıppinos das Mißgeschick, ‚.befreıt‘ worden sein. Zuerst amen dıe Spanıer,
dıe vorgaben, Ss1e VO  — der ‚Sklavereı des Teutels‘ ‚befreijen‘; als nächste amen die
Amerıkaner, dıe s1e VON den Spanıern ‚befreiten‘; danach ‚befreıten‘ s1e die Japaner
VO amerikaniıschen Imper1i1alısmus; dann ‚befreıten S1e die Amerikaner VO  — den
japanıschen Faschisten. Nach jeder ‚Befreiung‘ fanden sS1e iıhr and durch ausländi-
sche ‚Wohltäter‘ besetzt.‘“‘>

Miıt den spanıschen Kolonisatoren kam die Kırche 1Ns and Zunächst schıen
S als hätte dıe Kırche aus dem verhängnisvollen akt VO  —; 1sSs1on un Kolonialı-
sierung ın Lateinamerıka gelernt Die Synode VO  — Manıla (1582—1586) griff bren-
nende sozlale Fragen auf. ® Dıie Synode sprach sıch unbezahlte Zwangsarbeıt
dUus, verbot, dıie Einheimischen versklaven, und untersagte dıe Absolution beı
unrechtmäßiger Landaneıgnung. Doch nıcht lange konnten die Fılıpınos die Kırche
als Beschützerin VOTI den Übergriffen der spaniıschen Kolonialmacht erleben. ‚„ Zwel-
fellos viele der ersten Missionare aufrichtige und eifrıge Priester, aber VO
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Beginn des Jahrhunderts ist ein Zerfall der Moral un des mı1issionarischen
Enthusi:asmus vermerken.“‘‘ /

‚WAar gründeten Ordensleute Krankenhäuser und errichteten Schulen und 1611 In
Manıla ıne erste Universität, doch bald schon häuften sich Klagen über die ac
der Mönche. Die Mönche schreckten oft nıcht einmal VOT wıderrechtlicher
Landaneignung zurück. Ihre Öökonomische Machtentfaltung zeıigt sıch in der Wat-
sache, daß s1e nde der spanıschen Kolonialzeıt eın Fünfzehntel des kultivier-
ten Landes In Besıtz hatten. Die Verflechtung Von Kırche und Kolonialmacht
dıe Mönche mıiıt eıner solchen acC aus, daß Renato Constantıno Von einer ‚„„‚Ober-
hoheıt der Mönche' (Monastıc Supremacy)” spricht. In mehr als der älfte aller
rte die Mönche dıe einzigen Spanıer. Im Lande selbst gab mehr Mönche
als spanısche Kolonisatoren So dıe Mönche für das 'olk dıe personifizierte
spanısche Kolonıialmacht.

Die Mönche leisteten vehement Wıderstand ıne einheimische Kırche. Eıin-
heimischen wurde erst ab dem Jahrhundert zögernd Zugang geistliıchen
Amtern gestatiet; S1e ollten ZunacAs lediglich als Hılfskräfte der Mönche fungle-
K ode ß Die gesellschaftliche Dıskriminierung der Einheimischen schlug siıch auch
innerkirchlich nıeder. Dıiıe Fiılıpinos wurden als Menschen un Christen zweıter
Klasse behandelt. Wie sehr dıe Kırche systemkonforme Amtshıiılfe der Kolonial-
macht leistete, macht eın spanıscher Autor nde der Kolonialzeit deutlich,
WeNn schreı1bt: ‚In jedem Mönch auf den Phılıppinen hat der König einen Feld-
herrn und ıne anl Armee.‘‘

Als Spanıer die Mönche Garanten einer oyalen Haltung gegenüber der
spanıschen Kolonialmacht. Aus den anfänglıchen Beschützern der Einheimischen

Großgrundbesitzer geworden, die einerseits teıil der polıtischen Macht
hatten, andererseıts geistliche Kontrolle sowohl über dıe Fılıpinos Ww1e über dıe Spa-
nıer ausübten.

Miıt einer fast fünfzigjährigen Verspätung gegenüber Lateinamerika entstand auf
den Phılıppinen eın Unabhängigkeitskampf VOoONn kolonialer Ausbeutung durch Spa-
nien. ! Dieser Unabhängigkeitskampf fand auch kırchlich-relig1ösen Ausdruck,
denn richtete sıch In besonderer Weise dıe spanıschen Mönche als JTräger
un Garanten der spanıschen Kolonıialmacht Auch wenn sich der Befreiungskampf

die Mönche richtete, Warlr keineswegs antıkırchlich, vielmehr hatten hr1-
sten In diesem Prozeß iıne revolutionäre Rolle.

Vıele einheimische Priester hegten Sympathien mıt der Revolution. Um deren
Eıinfluß zurückzudrängen, wurden ihnen In einem königlichen Dekret 1862 Tar-
reien in der Hauptstadt Manıla7Nachdem dre1 Priester wıderrechtlich Von
der spanıschen Kolonijalmacht hingerichtet wurden, wurde dıe Forderung nach E
pınisierung der Kırche integraler Bestandteil des Befreiungsprozesses, der in der
Revolution VO  a 1896 kulminierte. Schlüsselfigur WaT Gregor10 Aglıpay. Der Revolu-
tionsführer Aguinaldo ernannte ihn ZU obersten Miılıtärpfarrer 1im befreiten
Gebiet. Aglıpays Anlıegen WarTr CS, ıne mıt Rom verbundene entkolonialisierte
Kirche auf den Philıppinen schaffen Der Erzbischof VO  — Manıla heßß Aglıpay
zunächst gewähren: Im Falle eines Umschwungs zugunsten der Revolution könnte

gute Diıenste eisten. So machte sıch Aglıpay iıne Neuordnung der desolaten
kirchlichen Verhältnisse auf den Phılıppinen. Der Bischof Von Viga übertrug
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Aglıpay dıe kirchlichen Verwaltungsrechte über dıe 1Özese Viga. Aglıpay Wal

dadurch mıiıt dem ranghöchsten kirchlichen Amt beauftragt worden, das bIs jener
Zeıt jemals e1in Fılıpıno innehatte. Doch dıe bischöfliche Kurie In Manıla sah in der
Amtsübertragung eine Amtsanmaßung eıtens Aglıpays.

Miıt der Proklamatıon der unabhängigen Republık der Philıppinen Januar
1899 sıegte dıe Revolution Bıs auf Manıla Wal das N and befreıit. Die meisten
Bischöfe außer Landes CganNngcCl, fast alle Mönche vertrieben und deren
Großgrundbesitz VOIl der Landbevölkerung übernommen oder VOI der Revolutions-
regierung konfiszıiert worden.

Kirche un US-Kolonialmacht

Die USA intervenlerten un: übernahmen 1m arıser Friedensvertrag für Mio
ollar dıe Philippinen VOIl Spanıen. Die katholische Hıerarchie der USA ermutigte

dieser Übernahme des Landes Amerikanısche Eroberung würde der einzige Weg
se1ln, auch dıe enteigneten kırchliıchen Besitztümer wıeder erlangen können. Der
vatıkanısche Beobachter auf der Friedenskonferenz, Erzbischof Placıdo VONN New
Orleans, überzeugte die USA, diesen Mio-Vertrag abzuschließen. 13

Der Übermacht der USA dıe Revolutionstruppen nıcht gewachsen. ıne
Eıinheıt nach der anderen mußte aufgeben. Als der Erzbischof VO  — Manıla erkannte,
dal} die Revolution gescheıitert WAäl, exkommunizlierte 1im Maı 899 Aglıpay. Diese
xkommunıkatıon War einerseıits eın Schlag die Revolution und andererseıts
ine Unterstützung der US-Kolonialmacht Aglıpays 1e] War eine entkolonialısıerte
natıonale Kırche in Verbindung mıt dem Heılıgen Stuhl und in NS Verbindung
mıiıt der Revolutionsregierung. Aglıpay berief daraufhıin ıne Kırchenversamm-
lung nach Panquı 1im Oktober 1899 Diese beschloß ıne vorläufige Verfassung einer
phılıppinıschen und katholischen Kırche und erklärte ausdrücklich hre Loyalıtät
gegenüber dem aps Die Anerkennung ausländischer Bischöfe unterwarf dıe Kon-
ferenz der Zustimmung der einheimıschen Priester. Da dıe spanısche Krone die
Biıschöfe der Kolonialkirche ernannt hatte, sollte 1U  >; die natiıonale Kırche Bischöfe
9WI1Ie der uCcCIl polıtıschen Lage entsprechen würde. Der Vatıkan jedoch
suchte jegliche Filıpınisıerung der Kırche unterbinden. Die CNZC Verbindung VO  —

Volk, Wiıderstand die USA un: dem einheimıschen Klerus machte der US-
General Smuith deutlıch, WE bemerkte: ‚„Die einheimischen Priester sınd bel
weıtem dıe wichtigsten und gefährlıchsten Elemente dieser Klasse Jedoch verhin-
dert das Amt des Priesters nıcht seine Inhaftierung oder sonstiges orgehen
iıhn.‘‘ ast drei Jahre dauerte der philıppinısch-amerikanische Krieg mıt Verlusten
VO  — eiwa 700 000 Menschen, bis die Revolutionstruppen kapıtulierten. Gregor10
Aglıpay Z1ng mıt einer Guerillaeinheit In dıe erge. Er Wr als Guerillaführer
erfolgreıich, da dıe USA auf seine Ergreifung einen Kopfpreıs VO 000 Peseten
aussetizten Als etzter er Guerillaführer kapıtuliıerte und wurde 1901 verhaftet.

Fine freie ırche auf freien Phıiılippinen
auf die Forderung nach einer Fılıpınısıerung der Kırche einzugehen, setizte

Rom auf die vakanten Bischofssitze 19808  — US-Bischöfe ein. rst nachdem sıch dıe
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US-Macht stabilisiert ( wurden ab 19272 nach und nach auch Fılıpınos
Bischöfen ernannt

Doch diese kırchliche Beseitigung der Revolution gab 1m olk erheD-
lıchen Wiıderstand. Be1i der Gründung der ersten Gewerkschaft auf den Phiılıppinen
proklamıierte der Publıizist sabelo de 10s eyes ıne romunabhängige katholische
Kırche mıt den Worten ‚Schluß mıt Rom! alßt uns iıne phiılıppinısche Kırche
errichten, dıe alles bewahrt, Was in der römischen Kırche gut ist, un alle Täuschun-
SCH ausmerzt, mıt der lıstıge Römer versuchen, die moralısche Reinheıt der Lehre
Christi1ı korrumpieren.““ Der VOIN Bıschof vorgeschlagene Aglıpay zögerte, da
kein Schisma VOoON Rom wollte. Doch da Rom jegliches Eingehen auf dıe Forderung
nach einer Fiılıpınisierung ablehnte, tiımmte Aglıpay der Wahl eiıne orge Wal

CS, den christliıchen Glauben In einer Sıtuation bewahren, In der Rom Aaus polıiti-
schem Kalkül das olk und erneut mıiıt einer Kolonialmacht kollaborierte. In
einem Rundschreiben begründete Aglıpay seinen Schritt ‚Durch dıe rennung VO  —

der römischen Kırche wollen WIT die philippinischen Christen reiten, die bereıit sınd,
ihrem Gott abzuschwören angesichts der atsache, daß der Vatıkan weıterhin
unbeirrt phılıppinische Priester, ihre Landsleute, vorgeht.‘‘ In Dırektiven hatte
der Vatıkan gemeiınsam mıiıt den US-Bischöfen die Priester veranlalit, ıihren Wiıder-
stand dıe US-Besatzung aufzugeben. Die römisch-katholische Kırche trug
iıhren eıl dazu bel, den Befreiungskampf verraten. Die PIC blieb das einz1g
greifbare Ergebnis der Revolution.

Mit dieser Gründung einer romfreien katholischen Kırche ugust 1902
geriet die römisch-katholische Kırche ‚„beinahe den and ihrer Exıistenz‘‘ L Die
Hoffnung auf Unabhängigkeıt un! Freiheit fand nach der polıtıschen Nıederlage
alleın in der PIC einen Niıederschlag. So schloß} siıch Tast eın Drıiıttel der Bevölkerung
dieser natıonalen Kırche

Der Vatikan suchte seinen Eıinflulß wiederzugewıinnen. In einem Prozeßß VOT dem
ersten Gerichtshof der USA die Rückgabe des konfiszierten Grund
und Bodens Das Gericht verfügte die Rückgabe. Miıt dieser Entscheidung konnte
dıe PIC nachhaltıg un bıs auf den heutigen lag geschwächt werden. SO wurde s1e,
Was S1ie noch heute ist: iıne Kırche der rImen. Sie wurde nıcht durch ıne theolo-
gisch begründete Option, sondern durch einen VO  — Rom angestrengtl Gerichtsent-
scheid.

Da sıch keın Bischof fand, der bereıt WAäl, Aglıpay weıhen, legten rT1ester
ıhm die Hände auf. Aglıpay wulßte die Irregularıtät dieser Weıhe un suchte S1e
AUSs der Notsıtuation rechtfertigen. Die PIC suchte ‚Wal dıe Annäherung mıt
der Alt-Katholischen Kırche. Aus vielerle1 Gründen jedoch kam s1e nicht zustande.
So 1€!| dıe PIC bıs nach dem 7Zweiıten Weltkrieg auf der Suche nach kiırchlichen
Verbindungen. 1949 wurde auf einer Synode feierlich das Festhalten O-
iıschen Glauben erklärt. Eın Jahr späater erfolgten durch dıe Episcopal Church der
USA erste Bıschofsweıihen, daß die PIC seıtdem in apostolıischer Sukzession
ste 1959 wurde die PIC Miıtglied des Ökumenischen ates der Kırche. Sıe ist aktı-
VCcsS Mitglıed des Ostasıatischen Kırchenrates, der Christlichen Konferenz Asiens un
der Asıatiıschen Interrelig1ösen ÖOkumenischen ewegung Seit 1965 ist die PIC mıt
der Ait-Katholischen Kırche der Utrechter Union in Sakramentsgemeinschaft VOI-
bunden Miıt dre1ı bıs jer Miıllıonen Mitgliedern ist die PIC die größte Kırche Asıens,
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die 1m ÖOkumenischen Rat der Kırchen vertreien ist Sie hat Bistümer mıiıt
55 Bıschöfen und 600 Priestern un Dıakonen

Die PIC gehört den Gründern des Nationalen Kıirchenrates auf den Phılıppi-
NC  - Erzbischof Vılches Ga wurde Vorsitzender des Natıonalen Kırchenrates Nach
Mitgliederzahlen ist die PIC die größte Kırche 1im Kırchenrat Vılches Ga unfer-
tützte ZUT Zeıt des Kriegsrechtes auf den Phılıppinen den Präsiıdenten Marcos, der
selber Mitglıed der PIC Warlr un: später der römisch-katholischen Kırche beıtrat
Erzbischof Vilches Ga vertrat ıne Marcos-freundliche Linıie. Innerhalb der Kırche
entstand ıne Gegenbewegung In Gestalt der National Priest Organisatıon, die den
rsprung der Kırche in einem Befreiungskampf ın Erinnerung brachte. ‚„Erinnern
WIT uns die Erfahrungen Aglıpays un:! der ruppe tapferer und treuer Priester
un! Filıpinos zwıischen den Jahren 1898 und 1903 Denn ich glaube, in dıesen Jahren
brutaler und blutiger Auseinandersetzung lıegt dıe Quelle, Aaus der Ihr schöpft,
den ernsten Herausforderungen unNnserer Zeıt begegnen, einer Zeıt des Kampfes
zwıschen Armut und Tyrannel, die Tod bedeuten und Freıihelit, dıe Leben ist.‘“ Der
rsprung der Kırche ırd ZUT Motivatıon für polıtısches Engagement. Eın TI1Ee-
ster der PIC,; der Jjetzige Bischof Ooman Tiıples, wurde unter Marcos inhaftiert.
Bischof 1t0 asco, jetzt Generalsekretär der PIC; wurde stellvertretender Vorsıiıt-
zender des Nationalen Kirchenrates un! WalT als solches Vorsitzender der Kommıis-
sS10N für Entwicklung und sozlale Belange, der gefährdetsten Kommıissıon während
des Kriegsrechts, e1l s1e siıch mıiıt Entwicklungs- un! Menschenrechtsfragen
befassen hatte Biıschof 'asCOo steht der Natıonal Priest Organıiısatıon nahe, die eın
Driıttel der Priester organısıert. Biıschof Pasco beteiligte sıch Aktionen und
Demonstrationen, beispielsweise mıiıt dem römisch-katholischen Biıschof
Labayen. ‚„Wiır riskierten Leben und Gesundheıit ıIn Solıdarıtät mıt dem amp uUuNsc-
K N Volkes für Gerechtigkeıt, Freiheıit un! Demokratie‘‘, Bischof Pasco VOT dem
Internationalen Altkatholikenkongreß ıIn ünster 1986 über sein Engagement unter
der Dıktatur VON Marcos. 17 Jaıme Tadeo, Mitglied der PIC. ist Präsıiıdent der and-
arbeiterbewegung iın den Phılıppinen und Mitglied der Verfassunggebenden Ver-
sammlung. Er ste für die Verwurzelung der PIC in der Landbevölkerung. iıne
offizielle Vertretung in der Verfassunggebenden Versammlung dıe Präsidentin
Aquino nicht eingeräumt, während dıe römisch-katholische Kırche durch mehrere
ersonen vertretien WAarTr.

Ekklesiologische Bedingungen für die BefreiungspraxXis VonNn Kirchen

Die Geschichte des Christentums verlief keineswegs in einer einlinıgen AusbreIli-
Lung des Evangelıums 618 dıe TeENzen der Erde‘*‘‘ (Mt Vielmehr vollzog
siıch die Evangelısıerung In eiıner Wechselbeziehung, dıe der lateinamerikanische
Theologe Enrique Dussel ın das ild VON ‚‚Gezeıten des Evangelıums“‘ 18 faßt Aus
Israel, der Peripherie des Römischen Reiches, kam das Evangelıum 1ın das Zentrum,
nach Rom Von dort aus evangelisierte die europäische Christenheit In einem akt
mıt den Kolonı1almächten dıe Völker der Drıtten Welt, dıe Peripherie. Zur Zeıt sınd
WIT ugen des Zurückflutens des Evangelıums VO  — der Peripherıie 1Ns Zentrum Dıiıe
armgehaltenen Völker der Dritten Welt drängen die Kırchen 1m Zentrum un entfal-
ten ine Kraft, dıe unaufhaltsam in das polıtısche und relıg1ös-kirchliche Zentrum
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zurückflutet Welche Ekklesiologien fördern oder verhindern diesen organg?
Welche Ekklesiologien spiegeln das weltweıte System VO  — Abhängigkeit 1m Rahmen
eiıner kolonialen Christenheit wıder? Polıtisch unschuldig ist Ekklesiologie keines-
WCBS Der Befreiungskampf der Völker der Peripherie der Welt kann durch die
ekklesiologischen Voraussetzungen der Kırchen beschleunigt oder auch gebremst
werden. Die Entstehungsgeschichte der PIC kann als ein historisches Beıspiel für dıe
Auswirkungen der Ekklesiologie auf den Befreiungsprozeß angesehen werden.
Angesıchts der derzeitigen Auseinandersetzung die Theologie der Befreiung
kann dıe PIC als ekklesiologisches Lehrbeıispiel gelten, das dıe Fragen aufwirft: ÖOff-
Nnen sıch dıe Kırchen des ntrums dem Zeugnıis der Kırchen der Peripherie?
Verdoppeln dıe Kıirchen des ntrums dıe weltweiten Mechanısmen der Abhängig-
keıt, indem S1e Wort, Lehre und Weg der Christen iın den Ländern der Dritten Welt
überwachen und kanalısıeren? ber auch: Welche Ekklesiologien fördern oder
behindern die ‚„‚Gezeıten des Evangelıums“‘?

Auch römisch-katholische Theologen greifen diese Fragestellung als Ausgangs-
punkt für dıe Ekklesiologie auf. SO fordert Clodovis off als Antwort auf die ekkle-
siologisch begründete Bevormundung der Kırchen der Drıtten Welt ıne ‚„Neudefin1i-
t1on der ganzen katholischen Kırche als Institution‘“‘‘ l Er wendet sıch das
System eines ‚monarchıschen Kırchenmodells mıiıt einem Zentrum, VO  — dem alle
Entscheidungen ausgehen‘‘ *0, Auch Johann Baptist Metz sıeht die Zukunftsfähig-
keit der Kırche in einer „Polyzentrik der Kirche‘‘ 21 Hans Küng bemängelt den
‚römiıschen Imperialısmus“‘, mıiıt dem dıie Jungen Kirchen der Drıtten Welt gegängelt

werden: „Zukunft hat nicht ıne eurozentrische, sondern ıne unıversale Kırche.‘“
Diese ekklesiologischen Forderungen wollen nıcht alleın der numerischen JTatsache
Rechnung tragen, dalß diıe weıtaus größte Zahl der Christen in der Drıiıtten Welt ebt
Es geht vielmehr dıe Gestalt einer Kirche, die VOonNn ihrer kolonialen Vergangenheıt
SCNAHIE hat un! ihre ökumenische Katholizität zurückgewıinnen ll

Die Alte Kirche verstand die Eıinheit der Kırchen immer als Zeichen der versöhn-
ten un geeinten Menschheıt Dıe ‚„„Oıkoumene‘“‘ der bewohnte Erdkreis
bildet daher den Horizont der Katholizıtät un: Einheıit der Kırche. Nach einer fast
fünfhundertjährigen Geschichte eines eurozentrischen Christentums zeichnet sıch
ıne NEUE Phase der Geschichte der Kırchen ab Das Zentrum des Evangeliums hat
seinen Ort in der Peripherie. Die Völker der Driıtten Welt beginnen siıch VonNn kolonı1a-
ler Bevormundung und Abhängigkeit befreien und entdecken sıich In dıesem Pro-
zel} ın einer Weıise als Subjekte des Glaubens. Ekklesiologien, die iıne Gestalt
kolonialen Christentums abbilden, werden politisch-theologisch auf hre Poly-
zentriısmusfähigkeit hın befragt Das zwlespältige Ergebnıis der kolonialen (ije-
schichte eines Christentums, das Nächstenliebe als Erfüllung der Gottesliebe un als
Zentrum des Glaubens verkündigt, aber schuldhaft verstrickt ist mıt kolonial UTl-
sachter Ausbeutung der Dritten Welt, wiırd einer zentralen Glaubensfrage. Diese
Schuldgeschichte fordert auch ekklesiologische Wiedergutmachung. Eın Theologe
der PIC vergleicht dıe zwischenkirchlichen Strukturen mıt Formen des Imperi1alıs-
INUS ‚SS 1st eine großartige Sache, der Befreiung des Volkes VOoO  — Unterdrückung
und VO  — allen Formen VoO  z Ungerechtigkeıit beteiligt se1in. Aber dieses Engage-
ment mu33 mıt der Befreiung des eigenen Volkes Von spirıtueller Sklavereı1 verbunden
se1in. Religiöser Imperlalısmus ist SCHNHAUSO schlecht WI1e ökonomischer. Beıde VOI-
nıchten Freiheit. Sie entmenschlichen das Volk ““
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Die Kritiken VoO  — Boif, Metz und Küng entsprechen ıIn der acC der
alt-katholischen Krıtik einer Gestalt der Kırche, dıe mıt den Beschlüssen des
Ersten Vatiıkanıschen Konzıls eın monarchisches Kırchenmodell dogmatisıert hat
egen die Rechts- und Machtansprüche des römischen Papsttums in UniversalepI1s-
opa und Primat richtete sıch der alt-katholische Wiıderstand. Eıner seıner Wort-
führer, gnaz VON Döllinger, kritisierte dıe Dogmatisierungen auf dem Ersten 'at1-
kanıschen Konzil, da mıiıt ihnen ıIn der Kırche Christı ‚„das Imperi1um dieser Welt*““
errichtet würde. Im alt-katholischen Wıderstand zeichnete sich eın Rıngen 99 dıe
Freiheit und Entimperlalıisierung der Kirche‘‘** ab. TOTLZ aller emphatischen Be-
schwörung einer polyzentrischen und dezentralisierten Kırche verlangt daher
theologische Redlichkeıit, auch dıe ekklesiologischen und dogmatıschen Vorausset-
ZUNgCH mitzureflektieren, dıie einer Dezentralisierung der Kırche hıer der römisch-
katholischen iIm Wege stehen. hne siıch explizıt darauf beziehen, knüpft
Hans üng sachliıch alt-katholischen Eiınspruch dıe Dogmatisierungen des
Universalepiskopats un Primats des Papstes als Bıschof VO  — Rom al wWenn eine
konsequente ortskirchliche Ekklesiologie eın Anlıegen das ‚„‚dem zeıtgenÖSssIi-
schen Demokratieverständnis‘‘ und „„auch durchaus der urchristlichen Verfassung
der Kirche und der großen katholischen Tradition des ersten Jahrtausends  66 25 ent-
spricht.

Es handelt siıch be1l der Suche nach einer strukturell verfaßten Gestalt einer ent-
kolonıjalısıerten Kırche keineswegs polıtisch irrelevante theologische Auseıimnan-
dersetzungen. Es geht vielmehr Wiedergutmachung einer eurozentrisch begrün-
deten Schuldgeschichte des Christentums, die sıch ekklesiologisch niederschlagen
muß3 Die Entstehungsgeschichte der PIC ist das leidvolle Ergebnis eines kolonıialen
Kirchenmodells, ‚„das gerade auch auf kıirchlicher ene erhebliche Mängel auf-
WIeS: zielte N1IC. auf Selbständigkeıt ab, sondern suchte mıt seiner paternalıst1-
schen ethode die Abhängigkeıt VO Spanıen aufrechtzuerhalten‘‘ 2 (janz auf der
Linıie des ‚yllabus und des Ersten Vatikanıschen Konzıils wollte dıe spanısche olo-
nialkirche auf den Philippinen das 'olk VO  — den Ideen der Demokratie, Selbst-
bestimmung und bürgerlichen Freiheıit abschirmen. *’ „Eine der krıtischsten Pha-
sen ihrer Geschichte‘‘ 28 durchlief die Kırche auf den Phılıppinen In der olge der
Auswirkungen des Ersten Vatikanischen Konzıils Die Geschichte der PIC ist eın
Lehrbeispiel für dıe ekklesiologischen Bedingungen einer BefreiungspraxI1s der hrı1ı-
sten und Kırchen ıIn der Drıiıtten Welt diese BefreiungspraxI1s ZUuU Jragen kommt,
hat ine ekklesiologische Rückseite.

ırche aUus dem Befreiungskampf der Armen

Als Kriıterien für die wahre Kırche kennt dıe Ekklesiologie dıe Erkennungszeichen
(notae eccles1ae) Einheit, Heıiligkeıit, Katholizıtät und Apostolizität. egen Ende des

Jahrhunderts kam ın römisch-katholischen Ekklesiologien noch eın üunftes
erkmal hınzu: dıe Verbundenheıit mıt Rom. * In seiner polıtısch-praktischen
Konsequenz ist mıt diesem erkmal jene Kırche als dıe wahre gekennzeıichnet, die
ihr Zentrum mıt einem Ort angıbt, der nıiıcht In der Peripherie, sondern gerade 1m
Zentrum der europälischen und daher auch kolonıialen Christenheit lıegt Behindert
diese Zentrum-Peripherie-Ekklesiologie das achsen einer sıch polyzentrisch VeCI-
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stehenden weltweıten Christenheıit? Schützt diese Ekklesiologie die Kırche Oms
SITUKLUre VOT der Prophetie der evangelısierten Armen der Peripherie? Welche
ekklesiologische Umkehr erfordert ıne entkolonialisierte und polyzentrische hrı-
stenheıt?

Die PIC ist entstanden AdUus einer leidvollen Erfahrung mıt den Folgen eiınes
Monarchı:emodells VO  — Kırche, das die Interessen des Volkes strukturell abwehren
konnte. Der innerkirchliche Kampf Abschaffung der Diskriminierung des e1n-
heimischen Klerus und für ıne Fiılıpinisierung der Kırche WarTr integraler Bestandteıl
des polıtıschen Befreiungsprozesses. Der polıtiısche Unabhängigkeitskampf und die
innerkirchliche Befreiung die beiden Seıiten einer Medaılle. ‚„Die PIC ist hısto-
risch gesehen aufs engste verbunden mıt der relig1ösen, polıtischen, sozlalen und
wirtschaftlichen Befreiung der phılıppinischen Natıon Von jeder Orm Iremder Vor-
herrschaft oder Imperlaliısmus. Dıie PIC ist N dem amp des Volkes für Unabhän-
gigkeit, Eıgenständigkeit, Würde, Gerechtigkeıt, Freıiheıit geboren.‘‘ °° Zusammen-
geführt wurden die polıtische und relıg1ös-kirchliche Dımension des Befreiungs-
kampfes in der Proklamatıon der unabhängigen phılıppinischen Kırche auf dem
Gründungskongreß der Gewerkschaft. Aglıpay wurde YARN Bıschof vorgeschlagen
„„als TIrıbut un: Aus Ireue ZU SsOuveränen Wıllen des phılıppinischen Volkes‘‘, WI1Ie
658 In der Begründung für den Vorschlag hieß Aglıpay stimmte dem Vorschlag nach
Z/ögern Sein Motiv Wäl, daß sein Volk in Gerechtigkeıit geachtet werde. ‚„„‚Nun bın
ich überzeugt, daß dıe kırchlichen Autorıtäten in Rom nıcht in der Lage sınd, den
Fiılıpınos Gerechtigkeit wıderfahren lassen‘‘, begründete Aglıpay seine Entschei-
dung. Nach der Nıederlage der Fılıpinos durch die Intervention der USA sammelten
sıch In der PIC antımperlalistische Kräfte unter dem „Eıine freie Kırche auf
freien Phılıppinen““. SO wurde dıe Arbeıiterbewegung die Massenbasıs der PIC Der
rühere Erzbischof verwies auf diese Ursprünge der Kırche: ‚Zuerst und VOT allem
ist die PIC ıne phılıppinisch-revolutionäre Kırche.‘‘ Geboren Aaus dem Befreiungs-
kampf des Volkes ist dıe PIC iıne Kırche, in der die Armen als historisches Subjekt
dıe Bestimmung der Kırche verwirklichen. Lange bevor Aaus Lateinamerika der
Begriff einer ‚„„Option für dıe Armen:‘‘ 1n dıe theologische Dıskussion eingebracht
wurde, Walr die PIC Von ihrer Gründung her ıne Kırche der Unterdrückten, der
Landlosen und Entrechteten.

Christen gerleten 1m Befreiungsprozeß zwangsläufig in einen Kontflıkt mıt all
jenen Kräften, dıe ein Interesse kolonıalen System hatten. Die Konflıktlinie zeigt
aber auch, daß der Befreiungsprozeß unteılbar ist. „ihre Entstehung der PIC) hat
mıt Auseinandersetzungen über Fragen der Lehre un: der Jurisdiktion nıchts
tun.‘‘ 31 Die rennung VON Rom, dıie VonNn weıten Teilen der Bevölkerung vollzogen
wurde, War dıe Folge der polıtıschen Auswirkungen eiıner ekklesiologischen Konzep-
tion und einer estalt der Kirche, die der kolonialen Weise des Kırcheseins ent-
sprach. Rom suchte das kontrollieren, Was die Armen der Peripherie verwirk-
iıchten. Die Chriıisten mulßten bitter erfahren, daß das relıg1ös-kirchliche Zentrum
SCHAUSO WI1IeE das polıtische nıcht bereıt Wäl, auf ‚„den SOUveränen Wiıllen des phılıp-
piniıschen Volkes‘‘ hören. erade dıes Walr jedoch die Begründung für den Vor-
schlag, Aglıpay ZU Bıschof wählen.

Nıcht gehört werden 1st das Schicksal Jener, die arm gehalten werden. In sel-
Ne) Katechismus definierte Aglıpay die PIC als ‚„‚„Gemeıinschaft der uen Men-
schen, dıe herangebildet und befifreıt wurden durch die Lehren Jesu Christi"“ In den
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‚„‚Constitution and Canon of the aus dem Jahre 1904 he1ißt 68 ‚, Vor Jahr-
hunderten verkündete der göttliche Rabbı, daß das Reıich ottes mıiıt dem Sıeg der
Armen kommen werde, miıt der Abschaffung des Privateigentums und der Errich-
L[ung des Gemeine1igentums.“‘ Das Reich ottes ist niıcht Utopie, sondern wırd
ın geschichtlichen Konkretionen gegenwärtig: 1m Sieg der Armen. Die Armen kom-
INCH iıhrem Recht Die Landlosen bestellen gemeinsam den Boden, den bislang
dıe Großgrundbesitzer für hre eigenen ökonomischen Interessen verwendeten.

Die PIC lıest ihre eigene Geschichte mıt den ugen der Biıbel Wiıe Gott durch
Mose das 'olk Israel Aaus der Sklavereıl befreıt habe, schuf Gott durch Aglıpay
die PIC Aus biblischer Perspektive sıecht Vılches Ga dıie PIC als ‚‚das NeEUC Israel
TÜr dıie Filipinos®‘: ‚„Aber mıiıt der Revolution VON 1896 und der Entstehung der Aglı-
pay-Kırche machte das olk eiıne Erfahrung WwI1e der Stumme 1m Effata-Ereignis
(Mk 7,32-37) Es begann Gott dırekt hören un se1ın Wort lesen und offen
auszusprechen.‘‘ Der Theologe Bonoan sıieht einen Zusammenhang zwıschen Kır-
chenbildung und Befreiungsprozeß: .„Die PIC ist das einzlg greifbare Ergebnis der
Revolution VOIl 1896 Der phiılıppinısch relıg1öse Nationalısmus ist die Inkarnatıon
des Reiches ottes 1in der PIC Sıe ist die spirıtuelle Unterstützung und polıtısche
Kraft, die phılıppinische Unabhängigkeıt, Identität und Eigenheıt sichern.‘‘
Durch die PIC hat das polıtısch nıedergeschlagene 'olk seine Würde NeCUu bewahren
können. Die PIC 1st Aaus den Kämpfen des Volkes geboren und nıcht VOIl außen
importiert, denn ‚alleın dıe PIC ist ıne Kırche, dıe über Relıgion un! Liebe ZU

and in Übereinstimmung mıiıt philippinıscher Unabhängigkeıt, Identität und Inte-
grıtät sprechen kann‘“‘.

Die eigene Subjektwerdung durch den Befreiungsprozel eröffnet iıne Öökumenli-
sche Solıdarıtät, dıe In ıne Verbundenheıit mıt jenen Völkern führt, die auch auf
dem Weg ihrer Befreiung sind. Erzbischof Vılches Ga „Miıt ihrem phılıppinısch-
relig1ösen Nationaliısmus kann dıe Aglıpay-Kırche Licht ZUT Erleuchtung der Völker
der Driıtten Welt se1n ZUI Förderung und Bewahrung ihrer eigenständigen polıtıschen
und relıg1ösen Unabhängigkeıt, Identität un Redlichkeıit.‘‘

Die Entstehungsgeschichte der PIC verwelıst nıcht 1Ur auf den unteıllbaren
Zusammenhang VO  en gesellschaftliıch-politischer und relig1ös-kıirchlicher Befireiung,
sondern auch auf dıe Schuldgeschichte der Kırche des ntrums und drängt einer
ekklesiologischen Wiedergutmachung Jjenen Ortskirchen der Peripherie, dıe
sıch 1m Befreiungsprozeß befinden. Damıt dıe Armen dort mıt ihren Erfahrungen
und Interessen ZU Z/uge kommen können, braucht ıne dezentralisierte und OTTtS-
kirchliche Ekklesiologıe. Diese ist jedoch nıcht den ogmen VO  e} UniversalepIi1s-
kopat und Primat vorbeı erringen. Die Option für dıe Armen hat ın einer un1ver-
salen und ökumenischen Katholizıtät ıne Voraussetzung. Nur äßt sıch ıne
dominierende eurozentrische Uniformität überwinden und kann iıne ortskıirchliche
Ekklesiologıe wechselseıitiger Verantwortung entstehen, dıe strukturell umsetztT, dal}3
das aup der Kirche Christus ist (vgl Eph 4,15) Metz ist zuzustiımmen, daß

mehr geht als einen „gÖönnerischen Pluralısmus VO  e Kulturwelten‘‘ 3 Es
geht darum, daß dıe Kırchen Zeichen einer In T1STUS versöhnten und geeinten
Menschheıit Ssind. Dieses Zeichen können s1e jedoch 11UT se1n, WenNnNn 1m mgang der
Ortskirchen untereinander sich eın Gegenbild ZU Zentrum-Peripherie-Verhältnis
des weltweiten Kapıtalısmus un (Neo-)Kolonıjalısmus niıederschlägt.
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Kirche IM fortdauernden Befreiungsprozeß
Beı der Februar-Revolution 1986 spielte die römisch-katholische Kırche auf den

Philippinen iıne bedeutsame Rolle. Sıe griff dıe Interessen des Volkes auf. Als die
Bischofskonferenz den Wahlbetrug des Diktators Marcos als unmoralısch verwarf
un! die Bevölkerung Z Widerstand aufrıief, suchte jedoch der Vatıkan diese e1in-
deutige Haltung der Bischöfe verhindern. Doch dıe Bischofskonferenz verhielt
sıch Rom gegenüber unbeugsam und lehnte ıne VO Vatıkan gewünschte Marcos-
freundlıche Haltung ab. Bischof Claver nannte dieses Vorgehen der Bischofskonfe-
1e1zZ „eIn kleines Wunder, WEeNN INa die rühere Fügsamkeıt der BCP (Philippini-
sche Bischofskonferenz) berücksichtigt‘‘ °.

Dieser Vorgang zeigt, daß die Versuchungen einer imperlalen Kirchenstruktur
nach WwIe VOI bestehen Strukturell existliert eine kirchliche Interventionsmöglichkeıt

den Weg des Volkes ottes VOI Ort, der Peripherie. Doch dıe Befreiung
der Völker der Dritten Welt ırd weitergehen ob mıt, ohne oder dıe
Kırche. Dafür ist nıcht zuletzt dıe PIC ein Lehrbeıispiel.
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